
Wir lernten mit den Menschen arbeiten
Genosse Walter Ulbricht sagte in sei

nem Referat auf der 17. Tagung des Zen
tralkomitees, daß die Erhöhung des 
Wohlstandes des Volkes höhere Erträge 
in der Landwirtschaft erfordere. Höhere 
Erträge auf dem Feld und im Stall, das 
bedeutet, erhebliche Mittel, die heute für 
Lebensmittelimporte ausgegeben werden 
müssen, für Investitionen in der Indu
strie freizubekommen. Das wirkt sich 
letzten Endes auch auf die weitere Ver
vollkommnung der sozialistischen Pro
duktionsverhältnisse auf dem Lande und 
auf die materiellen und kulturellen Le
bensbedingungen im Dorf günstig aus.

Täglich sehen wir, die Parteileitung 
der LPG „Einheit“ in Löwenberg im 
Kreis Gransee, daß die Arbeit der Genos
senschaftsbäuerinnen und -bauern ent
scheidend davon beeinflußt wird, wie es 
die Parteiorganisation und die leiten
den Kader verstehen, allen Mitgliedern 
den Zusammenhang zwischen ihren eige
nen Leistungen und der weiteren Stär
kung unserer Republik zu zeigen. In der 
Viehwirtschaft unserer LPG wird das 
sehr deutlich.

Der B e s c h l u ß  d e s  M i n i s t e r 
r a t e s  v o m  1 7 .  S e p t e m b e r  1 9 6 2  
über Maßnahmen zur Erhöhung der 
Viehbestände und der Fleischproduktion 
veranlaßte uns, Bilanz zu ziehen über 
unsere eigene Arbeit. Hatten wir wirk
lich alles getan, um den Plan der Brutto- 
und Marktproduktion in der Viehwirt
schaft zu erfüllen und die Grundlagen 
für die kontinuierliche Planerfüllung im 
Jahre 1963 Zu schaffen? Hatten wir zum 
Beispiel während der Plandiskussion be
achtet, daß es vor allem von unserer Ar
beit mit den Menschen abhängt, wie in 
der Viehwirtschaft die Pläne erfüllt wer
den?

Das können wir nur zu einem Teil mit 
ja beantworten. Unsere Genossenschaft 
wird zwar am Jahresende 60 Jungbul
len mit einem Gewicht von 250 Kilo
gramm über den Plan auf den Markt 
bringen. Der Schweinebestand weist ein 
Mehr von 200 Stück auf, so daß wir in 
der Lage sind, 80 Läufer an andere LPG 
zu verkaufen und an Haushalte zur zu

sätzlichen Mast abzugeben. Der Plan der 
Sauenbedeckung wurde übererfüllt, weil 
wir 24 Sauen aus dem Mastbestand zu
sätzlich decken ließen und fünf tragende 
Sauen zukauften. Damit ist die konti
nuierliche Planerfüllung bei Fleisch ab 
Januar 1963 im wesentlichen gesichert.

Doch es ist nicht im Sinne der Partei 
und unserer gesamten Entwicklung, sich 
an einigen Zahlen zu berauschen. Haben 
wir doch längst nicht alle Reserven in 
der Viehwirtschaft aufgedeckt und alle 
Mängel restlos beseitigt. Wir wären in 
dieser Hinsicht schon weiter, wenn alle 
Genossen — wir sind 23 Parteimitglie
der — aktiv um höhere Ergebnisse kämp
fen würden. In den letzten Monaten ha
ben wir für unsere weitere Parteiarbeit 
viel hinzugelernt. Worauf kam es bei 
uns an?

Gründlich mit allen LPG- 
Mitgliedern beraten

Wir mußten zuerst als Genossen ler
nen, bei unseren Gesprächen mit den 
LPG-Mitgliedern die politischen Fragen 
mit der Lösung der ökonomischen Auf
gaben zu verbinden. Das war früher ein 
schwacher Punkt in unserer Parteiarbeit, 
Die Ursache dafür lag darin, daß wir die 
relativ guten ökonomischen Ergebnisse 
als selbstverständlich betrachteten. Es 
ging alles glatt. Auch noch im ersten 
Halbjahr 1962.

Als jedoch infolge der Futtersituation 
zu Beginn des zweiten Halbjahres 
Schwierigkeiten in der Schweinefleisch
produktion auftraten und Parteileitung 
und Vorstand die Ursachen dafür such
ten, stießen wir auch auf die Mängel in 
der eigenen Arbeit. Die Qualität unserer 
politischen Arbeit unter den Viehpfle
gern war nicht so, daß diese den Zu
sammenhang zwischen dem eigenen 
Wohlstand und dem Wohlstand der 
ganzen sozialistischen Gesellschaft erken
nen konnten. Das lag daran, daß die Par
teileitung die Parteigruppenarbeit in den 
Brigaden überhaupt unterschätzt hatte 
und die Genossen nicht dazu erzogen 
wurden, Schwierigkeiten rechtzeitig zu 
erkennen und zu überwinden.
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